
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Freitag, 31.März 2017

Vom Tage 
Ach, war das gestern wieder ein
Wetter! Endlich zeigt sich der
Frühling auch auf dem Thermo-
meter, und es tat diese Woche mal
wieder richtig gut, die warmen
Sonnenstrahlen zu genießen.
Wie praktisch, dass die Sonne
mittags am höchsten steht und es
eine Mittagspause gibt! – Diese
nutzte der Schwenninger, um ein
wenig seine Nase zu bräunen und
dabei auf seiner Terrasse in aller
Ruhe eine gute Tasse Kaffee zu
trinken. Derart mental gestärkt
ging es wieder an die Arbeit, die
sich an diesem Tag fast von allei-
ne machte . . .

Im Untergrund geht’s rund: Rechte und
Linke sind in Schwenningen sehr aktiv
Politik Die örtliche Antifa sorgt auf der Jobmesse für einen handfesten Eklat und manipuliert wenige Tage später
Schwenninger Bushaltestellen. Ihr Feindbild ist die neue Neonazipartei „Der Dritte Weg“. Von Ralf Trautwein

D ie Pegida-Bewegung,
von Rechtsextremen
unterwandert, ist nach
einer heißen Phase des

offenen politischen Konflikts von
den Straßen und Plätzen der
Doppelstadt wieder verschwun-
den. Dennoch: Im Untergrund
geht die Auseinandersetzung der
politischen Lager munter weiter.
Hier heißt es: rechts gegen links.

Schwenningen hat eine ausge-
sprochen aktive Antifa, die vom
Linken Zentrum Mathilde Müller
in der Jahnstraße aus agiert und
agitiert. Betätigungsmöglichkei-
ten für die Nazigegner gibt es ge-
nug. Schließlich gilt der
Schwarzwald-Baar-Kreis dem
Verfassungsschutz als einer der
landesweiten Schwerpunkte der
rechtsextremistischen Szene.
Hier wirken seit langem die
„Freien Kräfte Schwarzwald-
Baar-Heuberg“, die den neona-
zistischen „Autonomen Natio-
nalisten“ zuzurechnen sind.

Neues rechtes Supertalent
Für großes Aufsehen sorgte An-
fang 2016 die Verhaftung eines
Mannes aus St. Georgen, der die
verbotene rechtsextremistische
Internetplattform „Altermedia“
betrieben haben soll. Ralph-
Thomas K., der in U-Haft wan-
derte und von der Bundesstaats-
anwaltschaft angeklagt wurde,
galt bis dahin als „die neue Hoff-
nung“ der Rechten in Villingen-
Schwenningen. Vor allem der
Nationalisten-Nachwuchs soll
das neue „Supertalent“ geradezu
vergöttert haben – K. war zur In-
tegrationsfigur am rechten Rand
avanciert, auch weil dessen
Mentor, der Schwenninger
Stadtrat und NPD-Funktionär
Jürgen Schützinger, seine besten
politischen Zeiten bereits gese-

hen hat. Während es um die Frei-
en Kräfte – auch im Internet – in
den letzten zwei Jahren ruhiger
geworden ist, tritt im Oberzen-
trum zunehmend eine andere
Gruppierung in den Vorder-
grund: der Dritte Weg, der in Vil-
lingen-Schwenningen seinen
„Stützpunkt Württemberg“ ge-
gründet hat. Dabei handelt es sich
um eine Neonazipartei der här-
teren Sorte; einzelne ihrer Akti-
visten wurden immer wieder im
Zusammenhang mit Pegida-De-
mos in Villingen identifiziert –
die Grenzen zwischen den Orga-
nisationen verlaufen fließend.

Auch daher beobachten sich
Linke und Rechte aufmerksam.
So ist der Schwenninger Antifa
zufolge ein Angestellter der Stadt
Villingen-Schwenningen der
führende Kopf des Dritten We-
ges in VS. Der Mann soll als
Sportschütze aktiv sein, und laut
den Linken sei dessen „Nähe zu

Waffen kein Zufall“. Eine Presse-
sprecherin der Schwenninger
Antifa warnt: „Die Gefahr die von
der Partei ‚Der Dritte Weg‘ aus-
geht, darf nicht unterschätzt
werden!“ Die Neonazis seien Be-
standteil einer internationalen
Verschwörung: „Vom lokalen
Parteiaktivisten mit Zugang zu
Waffen durch den Schützenver-
ein zieht sich die Spur über ver-
urteile Rechtsterroristen und
beschafften Kriegswaffen zu fa-
schistischen Kampfverbänden in
die Ukraine.“ Mitglieder des
Dritten Wegs aus VS sollen der
Antifa zufolge mehrere Treffen
mit Kämpfern des „Azov-Regi-
ments“ absolviert haben, eines
Verbandes, in dem sich neben
ukrainischen Nationalisten auch
Faschisten aus europäischen
Ländern militärisch ausbilden
lassen.

Die Antifa hingegen be-
schränkt sich auf Protestaktio-
nen, die mehr oder weniger für

Aufsehen sorgen. Vor kurzem
erst machten ihre Aktivisten auf
der „Jobs for Future“ auf dem
Messegelände Randale. Dort
protestierten sie gegen die Bun-
deswehr, die auf der Jobmesse um
Nachwuchs warb, und wurden
von der Security kurzerhand hi-
nausgeworfen.

Deutsche und kurdische Linke
Ihre ideelle Nähe zu kurdischen
Gruppierungen wie der kommu-
nistischen Konföderation der
Arbeiter aus der Türkei in Euro-
pa (ATIK) und der PKK verlie-
hen die Schwenninger Linken vor
wenigen Tagen auf eine ganz be-
sondere Art und Weise Aus-
druck, freilich viel diskreter als
noch wenige Tage zuvor auf der
Jobmesse: Eine ganze Reihe Bus-
haltestellen in der Stadt verzier-
ten sie über Nacht klammheim-
lich mit dem Symbol der verbo-
tenen PKK, der militanten Arbei-
terpartei Kurdistans.

ZwischenfallaufderJobsforFuture inSchwenningen:LinkeAktivistenprotestierenbeiderJobmessegegendieBundeswehr(links)undwerdenda-
raufhinpromptvonSecurity-Leutenhinausgeworfen. Fotos: Privat

Links: der Schwenninger Busbahnhof ganz im Zeichen der PKK – ein
Streich der Antifa. Deren erklärtes Feindbild ist die Neonazipartei Der
Dritte Weg (oben), der sich deutschlandweit ausgesprochen militant
präsentiert und inzwischenauch inVSPräsenz zeigt.

Terrorverdächtige wurden in VS festgenommen
Die PKK, deren Signet an
den Schwenninger Bus-
haltestellen angebracht
wurde, wird in Deutsch-
land als terroristische
Vereinigung eingestuft.
Dennoch sympathisiert die
Schwenninger Linke offen
mit Aktivisten der PKK und
der ebenfalls politisch
fragwürdigen türkischen
Arbeiterföderation ATIK.
Mit ihrer Bushaltestellen-
aktion wollten die
Schwenninger Antifa-Ak-
tivisten ihre Solidarität mit
zwei türkisch-kurdischen
„Genossen“ zum Ausdruck
bringen, die vor rund zwei
Jahren in Villingen-
Schwenningen verhaftet
wurden und noch immer
einsitzen. Dabei handelt es
sich um Müslüm E., der im
April 2015 zusammen mit
zehn weiteren AktivistIn-
nen der ATIK festgenom-
menworden ist. Diese ist in

Deutschland nicht verbo-
ten wie die PKK; doch wird
den Verhafteten vorge-
worfen, der Türkischen
Kommunistischen Partei/
Marxisten-Leninisten
(TKP/ML) anzugehören.
Auf deren Konto gehen
zahlreiche Sprengstoff-
anschläge in der Türkei mit
Toten und Verletzten.
Seit Juni wird Müslüm E.,
den die Ermittler für den
führenden Kopf der Aus-
landsorganisation der
TKP/ML halten, vor dem
Oberlandesgericht Mün-
chen der Prozess gemacht
– im selben Hochsicher-
heitsgerichtssaal, in dem
sonst nur der Aufsehen
erregende NSU-Prozess
läuft. Das Verfahren wird
als „Kommunistenpro-
zess“ bezeichnet. Erst vor
wenigen Tagen hat die
Verteidigung des Müslüm
E. und seiner Mitangeklag-

ten gefordert, das Verfah-
ren aufgrund der Zuspit-
zung der Entwicklung in der
Türkei die Verfolgung tür-
kischer und kurdischer
Oppositioneller einzustel-
len.
Der andere in Villingen-
Schwenningen Festge-
nommeneheißtAliÖ. – ihm
wird vorgeworfen, Mitglied
der PKK zu sein und als Ka-
der der Partei verschiede-
ne Regionen geleitet zu
haben. Nach einem Jahr
Untersuchungshaft wurde
er zu über dreieinhalb Jah-
ren Haft verurteilt. In der
Anklage war unter ande-
rem die Teilnahme an einer
Demonstration in Villin-
gen-Schwenningen unter
dem Motto „Halt stand,
Kobane“ aufgeführt, die
friedlich verlief und über
die seinerzeit auch die NE-
CKARQUELLE berichtet
hat. rat

” Die Nähe des
Dritten Weges zu

Waffen ist kein Zufall.

Verkehr
Bei Aufprall
leicht verletzt
Schwenningen. Bei einem Auf-
fahrunfall am Mittwoch auf der
Dauchinger Straße ist eine 37-
jährige Autofahrerin leicht ver-
letzt worden. Die Peugeotfah-
rerin war in Richtung Dauchin-
gen unterwegs und musste ver-
kehrsbedingt abbremsen. Eine
nachfolgende Fahrerin eines VW
Touran reagierte zu spät und
prallte in das Heck des haltenden
Peugeots. Hierbei wurde dessen
Fahrerin leicht verletzt. eb

Kriminalität
Reifenstecher
auf Parkplatz
Schwenningen. Am Mittwoch-
vormittag hat ein unbekannter
Täter auf einem Parkplatz eines
Discounters in der Harzerstraße
an einem BMW-Mini mit einem
spitzen Gegenstand beide rech-
ten Reifen des Autos zerstochen.
Eine Zeugin sah einen dunkel ge-
kleideten Mann an dem Auto, der
sich dann aber schnell entfernte.
In den vergangenen Wochen
wurden auf diesem Parkplatz be-
reits mehrere Autos sabotiert. eb

Alkohol
Mann tritt
Autos kaputt
Villingen-Schwenningen. Am frü-
hen Donnerstagmorgen hat ein
betrunkener 20-Jähriger mehre-
re geparkte Autos mutwillig mit
Fußtritten beschädigt. Ein cou-
ragierter Innenstadtbewohner
stellte den jungen Mann und hielt
den mit über 1,9 Promille Betrun-
kenen bis zum Eintreffen der
verständigten Polizei fest. Auf
den 20-Jährigen kommt nun ein
Strafverfahren wegen der Sach-
beschädigungen zu. eb

Präsidium:
SPD reagiert
fassungslos
Polizeireform Fraktion
beharrt auf Doppelstadt
als einzig stimmigen und
praxisorientiertem
Präsidiumsstandort.

Villingen-Schwenningen. Die SPD-
Fraktion in Villingen-Schwen-
ningen ist fassungslos. Das ma-
chen die Sozialdemokraten in ei-
ner Medienmitteilung deutlich.
„Für uns ist es nicht hinnehmbar,
dass das Polizeipräsidium für die
Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg in Konstanz angesiedelt
werden soll“, stellt Fraktions-
vorsitzender Edgar Schurr fest,
ein pensionierter Polizist. Er
moniert: Für Mitarbeiter der Po-
lizei in Sulz oder Oberndorf be-
deute bei diesem neuen Zu-
schnitt der Polizeipräsidien, dass
sie in Zukunft für eine Bespre-
chung in ihrer Polizeidirektion in
Konstanz einen halben Arbeits-
tag auf der Straße verbringen
müssen.

Regionen als Grundlage
Die SPD-Fraktion erinnert an die
Regionalreform, die zum 1. Janu-
ar 1973 in Kraft trat. Die zwölf Re-
gionen des Landes seien in den
Jahrzehnten danach zusammen-
gewachsen und verstünden sich
als längste Einheit. Was also habe
näher gelegen, als die bestehen-
den Regionen zur Grundlage für
die räumliche Gestaltung der
zwölf Polizeipräsidien zu neh-
men?

„Weder die grün-rote noch die
grün-schwarze Landesregierung
hat auf diese in Jahrzehnten ge-
wachsenen geografisch-politi-
schen Strukturen des Landes
Rücksicht genommen“, hält
Bernd Schenkel fest, der stell-
vertretende Vorsitzende der Ge-
meinderatsfraktion. Dieser
Mangel sei ein Grund für die gro-
ße Unzufriedenheit mit dem Zu-
schnitt einiger Polizeipräsidien,
und damit für das teilweise
Scheitern der Reform.

Nicht befriedigend
Weiterhin offen sei die Positio-
nierung der Kriminalpolizei in
der Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg. Die SPD befürchtet,
dass die Kripo am Standort Vil-
lingen-Schwenningen künftig
„eher geschwächt statt gestärkt“
werden könnte. Auch sieht sie in
einem Polizeipräsidialbezirk von
Konstanz bis Sulz eine „Über-
dehnung in der Fläche“, selbst
dann, wenn die Kriminaldirekti-
on in Rottweil bleiben soll. Für
die SPD-Fraktion stellt auch die-
se Option keine befriedigende
Lösung dar. Sinnvollerweise sol-
le die Kriminaldirektion im
Schwerpunkt der regionalen
Kriminalität und damit in Villin-
gen-Schwenningen angesiedelt
sein, meinen die Sozialdemokra-
ten. Die SPD-Fraktion, der als
Betroffener auch der VS-Kripo-
beamte Bernd Lohmiller ange-
hört, sieht weiterhin in einem
Polizeipräsidium für die Region
Schwarzwald-Baar-Heuberg mit
Sitz in Villingen-Schwenningen
die „einzig stimmige und praxis-
orientierte Lösung“. eb/nq

„Die Schuldenbremse zieht“
Villingen-Schwenningen. „Die
Schuldenuhr ist auch 2016 wie-
der zurückgedreht worden. Die
öffentlichen Haushalte haben
über alle Ebenen hinweg fast ein
Prozent ihrer Schuldenlast abge-
baut.“ – Deshalb glaubt CDU-
Wahlkreisabgeordneter Thors-
ten Frei: „Die Schuldenbremse
zieht!“ Dabei beruft er sich auf
jetzt vom Statistischen Bundes-
amt veröffentlichte Zahlen zum
Schuldenstand der verschiede-
nen föderalen Ebenen.

Mit einer Schuldenquote von
68,2 Prozent des Bruttoinlands-
produktes liege Deutschland auf

bestem Kurs, um das Maastricht-
Ziel einer Schuldenlast von we-
niger als 60 Prozent des BIP noch
vor 2021 zu erreichen. Dahinter
stehe eine „enorme Leistung“, da
der Schuldenstand nach der Fi-
nanzkrise im Jahr 2010 bei über 81
Prozent gelegen habe. Diese
Fortschritte sind Frei zufolge
wichtig für die Handlungsfähig-
keit Deutschlands. Sparsamkeit
sei für ihn „nicht nur eine Frage
von seriösem Handeln, sondern
vor allem eine Frage der Genera-
tionengerechtigkeit.“ „Schein-
wohltaten auf Kosten des Steu-
erzahlers“ lehnt er ab. eb


